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CATs

Das Ziel des Projektes CATs war es, die Besteuerung von Energie und CO
2
 aus verschiedenen Blickwin-

keln heraus zu analysieren. Dabei wurden verschieden ausgestaltete Steuersysteme der EU miteinander 
verglichen und die Auswirkungen der Einführung einer CO

2
-Steuer und Rückvergütungsszenarien in 

Österreich auf unterschiedlichen Ebenen modelliert. Theoretische ökonomische und juristische Aspekte 
wurden dabei ebenso berücksichtigt wie empirische Evidenz zu verschiedenen Steuersätzen.
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Vorwort05

RiskFinPorto

Die Klimakrise hat auch für den Finanzsektor erhebliche Auswirkungen und Risiken zur Folge. RiskFin-
Porto liefert die erste umfassende Analyse von CO

2
-Risiken im österreichischen Finanzmarkt und be-

trachtet dabei neben den physischen Klimarisiken vor allem die Transitionsrisiken, die sich für Geschäfts-
modelle durch die Dekarbonisierung und den Übergang zu CO

2
-freien Wirtschaftsstrukturen ergeben. 

Das Projekt schafft damit Bewusstsein für die direkten und indirekten Auswirkungen der Klimakrise auf 
den Finanzsektor und seine künftige Rolle für den Wandel hin zu einer klimafreundlichen Wirtschaft und 
Gesellschaft.
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COIN-INT

Die Auswirkungen der Klimakrise sind in Österreich nicht nur lokal spürbar. Durch den Außenhandel und 
eine starke Verflechtung mit häufig vulnerablen Ländern ist der österreichische Wirtschaftssektor auch 
von den globalen Folgen der Klimakrise betroffen. Das Projekt COIN-INT quantifiziert diese volkswirt-
schaftlichen Kosten, die durch die grenzüberschreitende Klimakrise entstehen und zeigt die zur Bewälti-
gung des sich verstärkenden Problems nötigen Handlungs- und Anpassungsmaßnahmen auf.
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EconTrans

Das Projekt EconTrans hat zum Ziel, ein erstes Demonstrationsprojekt für eine Weiterentwicklung 
makroökonomischer Modelle mit dem Fokus auf Funktionalitäten darzustellen und ökonomische Akti-
vitäten damit aus einer ergebnisorientierten Perspektive zu betrachten. Diese geht über die traditionelle 
Betrachtung der Nutzengenerierung durch Konsum hinaus und misst der Funktionalität sowie well-being 
dafür eine wichtigere Rolle bei. Der Fokus auf Funktionalitäten mit geringerem Ressourcenbedarf aber 
gleichbleibendem Nutzen geht damit über traditionelle Messgrößen wie dem BIP oder der ökonomischen 
Wohlfahrt hinaus.
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Alle geförderten Projekte im Überblick52
Bisherige Ausgaben von „ACRP in essence“54

INHALT

SPECIFIC

UVP-pflichtige Projekte werden aufgrund ihrer langen Lebensdauer verstärkten Auswirkungen der Kli-
makrise gegenüberstehen. Nach der Verabschiedung einer EU-Richtlinie hat sich das Projekt SPECIFIC 
daher mit den konkreten Rahmenbedingungen befasst, die zur Bearbeitung der Klimawandelanpassung 
in der Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) nötig sind. Dazu wurde zum einen eine Analyse diverser 
UVP-Verfahren durchgeführt, zum anderen wurden mittels eines praxisbezogenen und transdisziplinä-
ren Zugangs mit Hilfe aller Akteure der UVP-Praxis relevante Forschungsergebnisse erarbeitet und ein 
praxisrelevantes Infoportal erstellt. 
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07 Einführung

Auszug aus Studie „RE-COIN – Kosten des Nicht-Handelns in der Klimapolitik
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Ingmar Höbarth

Geschäftsführer

Klima- und Energiefonds

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre!

Ingmar Höbarth, Geschäftsführer 
Klima- und Energiefonds

Diese sind im Wirtschafts- und Finanzsektor in einer Vielzahl von 
Formen ausgeprägt: So sorgen die in vielen Teilen der Welt zu-
nehmenden Klimaschäden und internationalen Verflechtungen für 
vulnerable Lieferketten, Großprojekte müssen die künftig vermehrt 
und verstärkt auftretenden Schäden in ihre Planung mitaufnehmen 
und der Finanzsektor wird die Risiken, die unter anderem mit den 
physischen Auswirkungen der Klimakrise einhergehen, mitberück-
sichtigen müssen. Neben der nötigen Anpassung an die Folgen 
kann der Wirtschafts- und Finanzsektor auf der anderen Seite aber 
auch mit dazu beitragen, die Klimakrise einzudämmen und so die 
nationalen und globalen Klimaziele zu erreichen. All diese Maßnah-
men erfordern ein umfassendes Systemverständnis und eine solide 
wissenschaftliche Basis. 

Die Grundlage dafür liefert das Förderprogramm „Austrian Clima-
te Research Programm“ (ACRP) des Klima- und Energiefonds, in 
welchem seit 2007 bisher 249 Projekte gefördert wurden. Bereits 
im Jahr 2015 erschien die erste ACRP in essence-Broschüre zum 
Thema Wirtschaft und auch heute – 6 Jahre später – zeigen neue, 
unten vorgestellte Forschungsprojekte, wie wichtig eine Transfor-
mation des Wirtschafts- und Finanzsektors zum einen und eine 
Anpassung dieser Sektoren an die sich ändernden Bedingungen auf 
der anderen Seite ist.

VORWORT
Die österreichische Durchschnittstemperatur ist seit Beginn der 
Industrialisierung bisher um etwa 2 °C gestiegen – doppelt so viel 
wie im globalen Durchschnitt. Besonders in den letzten Jahr-
zehnten hat die Klimakrise dabei deutlich an Fahrt aufgenommen, 
und damit auch die durch sie induzierten Schäden.
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Ein Nicht-Handeln in der Klimapolitik und seine 
wirtschaftlichen Konsequenzen für Österreich 
werden in zahlreichen laufenden und abgeschlos-
senen Forschungsprojekten analysiert. Generell 
lassen sich die Kosten in drei Bereiche untertei-
len: (1) direkte Klimawandelfolgekosten, die durch 
Schäden im In- und Ausland sowie durch Klima-
wandelanpassung entstehen; (2) darüber hinaus-
gehende Folgekosten für den Staatshaushalt und 
(3) indirekte Folgekosten durch vertane Chancen, 
insbesondere im Lichte der aktuellen Corona-Kri-
se und ihrer wirtschaftlichen Bewältigung. 

Direkte Klimawandelfolgenkosten
Die wetter- und klimawandelbedingten Schäden in 
Österreich liegen derzeit bei zumindest 1 2 Mrd.1 
im Jahresdurchschnitt.  Diese Schäden werden bis 
2030 im Bereich von zumindest 3 Mrd. bis 6 Mrd. 
Euro erwartet, bis 2050 im Bereich von zumindest 
rund 6 Mrd. bis 12 Mrd. Euro – jeweils jährlich im 
Schnitt. Die tatsächlichen Schäden weisen eine 
enorme Variabilität nach Regionen, betroffenen ge-
sellschaftlichen Gruppen und Unternehmen sowie 
Jahren auf. Zudem sind viele relevante Wirkungs-
ketten in ihrer wirtschaftlichen Wirkung noch nicht 
untersucht – beispielsweise Gesundheitskosten 
oder Verluste von Ökosystemdienstleistungen wie 
Bestäubung.

Wichtige Handelspartner Österreichs, vor allem 
außerhalb der Europäischen Union, sind deutlich 
stärker vom Klimawandel betroffen als Österreich. 
Grenzüberschreitende Klimawandelfolgen – also 
jene Folgen, die aus dem Ausland auf die österrei-
chische Wirtschaft übertragen werden – verursa-
chen Schäden für Österreich in Höhe von zumin-
dest 1 1,5 Mrd. bis 1 1,9 Mrd. jährlich bis 2050 (für 
Details, siehe Projekt COIN-INT).

Die Ausgaben für Klimawandelanpassung in 
den öffentlichen Budgets sind bereits heute mit 
rund 1 Mrd. Euro jährlich allein für den Bund zu 
beziffern und werden sich bis 2030 auf mehr als 
1,5 Mrd. Euro pro Jahr und bis 2050 auf mehr als 
2 Mrd. Euro pro Jahr erhöhen. Obwohl verstärkte 
Anpassung an die Folgen des Klimawandels posi-
tive Beschäftigungseffekte schaffen und volkswirt-
schaftlichen Nutzen stiften kann, verbleiben unver-
meidbare Restschäden (für Details zur Minderung 
derselben durch adäquate Ausgestaltung von 
Infrastrukturprojekten: siehe Projekt SPECIFIC).

Direkte Folgekosten für 
den Staatshaushalt
Nicht-Handeln in der Klimapolitik belastet das öf-
fentliche Budget ausgaben- und einnahmenseitig. 
Die Folgen des Klimawandels führen zu volkswirt-
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